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©es Sommers 5Ibfct)ieb.
3)er Sommer ging bitrd) Pelb unb Hain jf 3um letjtenmat, ein miiber 3ed)cr.

f ®a kam ber 3Heifter H«6ft Ijeran
I Unb bot iijm feinen ooilen '23ed)cr.

I Her Sommer trank, fat) in bte Pern', i
I SBefjmutim Aug', im fcfjönen, feuchten.— f
i Stuf A3alb unb Au lag golbncr ©ianj. j
I ©s mar bes Sommers testes Ceucfjten. j
: ©ruft Sdjmocf'er. i

ßtbgfiti)iiif(f)es.
Die Schluferooche ber Herbftfef»

f i o n brachte im 31 a t i o rt a I r a t bie
ertbgiiltige Sanftion bes Spielbanf»
gefehes. Aud) bie neuen Artifel ber
Punbesoerfaffung, bie fid) auf bas 311=

foholroefen trieben, mürben burd)=
beraten unb angenommen. Der erfte
Peil bes Punbesgefehes über bie Pe=
rufsbilbung tourbe erledigt. (Er behau»
belt bie Ausbildung 3U 23 erufert bes
Hanbroerfes, ber Heimarbeit, ber 3n=
buftrie, bes Handels, bes 23ertebrs unb
ber prioaten ober öffentlichen Perroal»
tung. Er umfchreibt bas Hehroerhaltnis,
geftattet Arbeitern, bie teilte Hel)i'=
3eit abfoloieren tonnten, nach einer ge=

miffen 3eit ebenfalls eine Sdjluhprüfung
3u machen, regelt bie Durchführung ber
Scbluhprüfungen unb behanbelt bie Er»
roerbung bes Pîeiftertitels burd) höhere
Nachprüfungen ber Perufsoerbänbe.
Ausgefchloffen finb bie Diplome ber
9îed;tsanroâlte, bie meiterhin auf ©rund
tantonaler Peftimmungen erteilt merben.
PoIIenbet mürbe aud) bas Punbesgefeh
über ben Pfandbrief, burd) roeldjen bil»
ligere itrebite oermittelt merben follen,
als bies auf bem Hnpothefarmarftc
heute üblich ift. 2Iud) bie Phdnregu»
lierungsfrage fanb ihren Abfchluh- Der
Pationalrat fanttionierte bie Perhanb»
lungen bes 23unbesrates unb damit ift
bie 2tnertennung ber Sd)roei3 als 9lhein=
uferftaat erfolgt. Dann mürben nod)
einige SJtotionen, Poftulate, 3nterpel=
lationen unb Petitionen — aud) bie
Nrauenftimmrechtspetition — behanbelt
unb eine Pîotion Pfhubp, in ber bie
Perlängerung ber Amtsbauer bes 3la=
tionalrates, 23unbesrates unb 23unbes=
tan3lers auf 4 3ahre oerlängert mürbe,
oorberhanb ad acta gelegt. — 3m
Stänberat gingen bie 2Inträge bes
23unbesrates be3üglich ber Primarfdjul»
fuboention unoeränbert burd) unb mur=
ben geroiffen itantonen megen ber fdjroie»
rigen Schuloerhältniffe 3ulagen geneh» |

migt. — 23eibe Päte oertagten fid) auf
ben 2. Desember.

3n nädjfter ßcit roirb in ben 3t a

tionalrat bie „erfte Nr au" ein=
3iehen, es ift bie junge Peffinerin Nräu=
lein Hoccini, bie allerdings nicht als
Hanbesmutter, aber bodj als italienifche
Stenographin in ben 3tat fommt.

Die 3c a d) f o l g e r f d) a f t o o n D r.
H a a b im Punbesrate' mürbe im
Parlament bereits befprochen. Die
bürgerlidjen 9JtitgIieber ber Punbes»
oerfammlung bes Cantons 3ürid) finb
einftimmig dafür, bah mieber ein 3ür=
d)er 3U mahlen fei, unb 3toar aus ben
bürgerlichen Parteien. 3m Porbergrunb
ftehen bie Herren Dr. SBettftein, Dr.
Pieper unb profeffor Dr. Pta.r Huber.
23is 3ur De3emberfeffion bürftc bie 3ür=
d)er 23unbesratstanbibatur oollftänbig
getlärt fein. — Die fo3iaIbemofratifdje
3tationalratsfrattion, bie feinen 23e=

fd)Iufe fafete, fonbern nur eine 9Jteinungs=
äufeerung oeranftaltete, bejahte mit 34
Stimmen bie Peteiligung am Punbes»
rat, mährenb 7 Stimmen bagegen
roaren.

Der Punbesrat befd)lof3, bem
-Ranton 2BaI!is bie Summe oon Nr.
10,000 für bie notleidenden Einroobner
ber abgebrannten Ortfdjaften fiourtier
unb Porgon 3U3uroeifen. — Er [teilte
einen 23crid)t an bie Punbesoerfamm»
lung jtetreffenb 2Biebergutmad)ung ber
oon Schalchern im Auslände erlittenen
Rriegsfd)äben feft. ©eftüht auf ein
3ted)tsguiad)ten oon Profeffor Purd»
harbt tommt er 3U bem Schluffe, bah
in biefer Angelegenheit feine Schritte
unternommen merben tonnen. — Ër be=
milligte bie oon Ptajor Paul Rnoblauch
aus Oberentfelben angefud)te Ënthebung
nom Rommanbo bes Nüfilierbataillons
124 unter Perbanfung ber geleifteten
Dienfte.

Dem Poranfd)Iag ber Ëib
g e n o f f e n f d) a f t pro 1930 ift 311

entnehmen, bah ber 9tad)3al)Iungspflid)t
bes 23unbes an bie Rriegsausgaben ber
Punbcsbahnen, bie Nr. 35 Pîillionen
beträgt, infofern ©enüge getan roirb,
als ber îtechnungsûberfchuh pro 1929,
ber auf

_
25 3JîiIIionen Nranfen oeran»

fdjlagt ift, fofort an bie Punbesbahnen
überroiefen roirb. Der 9cad)3at)Iungsreft
oon 10 Piillionen Nranfen roirb in ben
beiben näd)ftcu Sohren liquidiert, fo bah
bie gan3e Perpflichtung bis Ënbe 1931
abgelöft roäre. Ëine Ëntfchâbigung ber
3iebenbahnen bürftc roohl oorberhanb
nicht erfolgen.

Das^ Ninan3bepartemcnt hat
eine Porlagc ausgearbeitet 3ur 2lb=
änberung bes Punbesgefehes über bie
Pationalbanf. ës roirb oorgefchlagen,
bas Prin3ip ber Ronoertibilität, bas
feit 1914 aufgehoben mar, roieber auf=
3unehmen. Die 3tationaIbanf roäre bann

im allgemeinen oerpflichtet, ihre 3toten
gegen ©olbmün3en ein3ulöfen. Nails
aber. bie Ëmiffionsbanîen ber gröberen
fiänber ihre 3toten nicht mit ©olbmünfen
be3ahlen, ift aud) bie Pationalbanf be=

redjtigt, bie Ëinlôfung eoentuell burd)
©olbbarren ober ©olbbeoifen 001311=
nehmen.

Der Perroaltungsrat ber S d) ro e i
3erifdjenHnfalIoerfidjerungs
a n ft a 11 hat einen neuen Prämientarif
für bie Perficherung oon Petriebs»
Unfällen angenommen. Diefer Parif,
ber meift Pebuftionen ber Prämien»
anfähe unb nur bei roenigen ©cfahrcn=
tlaffen Erhöhungen bringt, tritt am 1.
3anuar 1930 in Praft. 33ian erroartet
burd) ben neuen Darif eine 93tinbcr=
einnähme oon ungefähr 2 Pîillionen
Nranten im 3ahr.

Das Punbesgericht roäblte als
3iadjfolger bes 3urüdtretenben Dr.
Paoul Huguenin sum Pan3leid)ef bes
Punbesgerichtes, Punbesgcrid)tsfd)reibcr
Dr. Sßalter ©eering aus Pafcl.

Auf Ënbe bes 3ahres treten einige
höhere Punbesbeamte oon ihren Amts»
ftellen 3urücf. Der Punbesrat geneh=
migte bie Ëntlaffungsgefud)e unter Per»
bantung ber geleifteten Dienfte. Es finb
bies ber eibgenöffifche Norftinfpeftor Dr.
Nanthaufer, ber 1876 in ben Punbcs=
bienft trat; ber Direttor ber eibgenöf»
fifchen 9Pün3ftätte, Paul Abrian, ber
im 71. Hebensjahr fteht, unb Eharles
Saooie, ber Direttor bes Amtes für
©olb= unb Silbcrroaren, ber 1889 als
2Ibjuntt in biefes Amt eintrat.

Aus ben Pantoiten.
A a r g a u. 3m ©iftmorbpro3eh oon

Subr oerurteilte bas ©efchroorenen»
gericht bie Angeflagte Nrau Perena Heh=
ner oon ©ränid)cn aïs fdmlbig bes ©ift»
morbes an Nrau Sdjmibli unb an
Abrian 9Jîeger, ber Unterfdjlagung ber
Hinterlaffenfchaft ber Nrau Sdjmibli unb
bes 3ioeifad)cn Petruges an ben Erben
bes Abrian 3Jlepcr, 311 lebenslänglichem
3ud)thaus, 3ur Prägung ber 5\often unb
3um Ënt3ug ber bürgerlichen Ehren unb
9?ed)te auf fieb3citen.

N r e i b u r g. Die Sammlung für bie
Pationalfpenbe ergab im Canton einen
9lettocrtrag oon Nr. 41,627. — Die
Stabtmufif Pîurten feierte biefer Page
ihr 50jäl)rigcs 3ubiläum, roobei Prof.
fiombrufer ©ruh unb ffilüdroünfchc bes
eibgenöffifchen 9Jtufifoerbartbes über»
brachte. 3Jtehrere 3Jîufifgcfellfd)aften aus
nah unb fern halfen bie Neier 311 oer»
fd)öncrn.

©enf. Am 1. bs. rourbc ber PoIi3ci=
beamte Präge roegen Unregelmäßig»
feiten unb Peruntreuungen oon Eingän»
gen ber Armcnfteucr oerhaftet. Er ge»
ftanb, bah bie Peruntreuungen bis in
bas 3ahr 1924 3urüdreid)cn. Plan fchätjt

Des Sommers Abschied.
Der Sommer ging durch Feld und Hain ^

Zum letztenmal, ein müder Zecher,
s Da kam der Meister Herbst heran
s Und bot ihm seinen vollen Becher. s

s Der Sommer trank, sah in die Fern', î
s Wehmutim Aug', im schönen, feuchten.- r
^ Auf Wald und Au lag goldner Glanz, s

^
Es war des Sommers letztes Leuchten, s

: Ernst Schmocker. i

Eidgenössisches.

Die Schlußwoche der Herbstses-
si on brachte im Nationalrat die
endgültige Sanktion des Spielbank-
gesetzes. Auch die neuen Artikel der
Bundesverfassung, die sich auf das AI-
koholwesen beziehen, wurden durch-
beraten und angenommen. Der erste
Teil des Bundesgesetzes über die Be-
rufsbildung wurde erledigt. Er behan-
delt die Ausbildung zu Berufen des
Handwerkes, der Heimarbeit, der In-
dustrie, des Handels, des Verkehrs und
der privaten oder öffentlichen Vermal-
tung. Er umschreibt das Lehrverhältnis,
gestattet Arbeitern, die keine Lehr-
zeit absolvieren konnten, nach einer ge-
wissen Zeit ebenfalls eine Schlußprüfung
zu machen, regelt die Durchführung der
Schlußprüfungen und behandelt die Er-
Werbung des Meistertitels durch höhere
Fachprüfungen der Berufsverbände.
Ausgeschlossen sind die Diplome der
Rechtsanwälte, die weiterhin auf Grund
kantonaler Bestimmungen erteilt werden.
Vollendet wurde auch das Bundesgesetz
über den Pfandbrief, durch welchen bil-
ligere Kredite vermittelt werden sollen,
als dies auf dem Hypothekarmarkte
heute üblich ist. Auch die Rheinregu-
lierungsfrage fand ihren Abschluß. Der
Nationalrat sanktionierte die VerHand-
lungen des Bundesrates und damit ist
die Anerkennung der Schweiz als Rhein-
uferstaat erfolgt. Dann wurden noch
einige Motionen, Postulate, Jnterpel-
lationen und Petitionen — auch die
Frauenstimmrechtspetition — behandelt
und eine Motion Tschudy, in der die
Verlängerung der Amtsdauer des Na-
tionalrates, Bundesrates und Bundes-
kanzlers auf 4 Jahre verlängert würde,
vorderhand ack acta gelegt. — Im
Ständerat gingen die Anträge des
Bundesrates bezüglich der Primarschul-
subvention unverändert durch und wur-
den gewissen Kantonen wegen der schwie-
rigen Schulverhältnisse Zulagen geneh- î

migt. — Beide Räte vertagten sich auf
den 2. Dezember.

In nächster Zeit wird in den Na-
tionalrat die „erste Frau" ein-
ziehen, es ist die junge Tessinerin Fräu-
lein Loccini, die allerdings nicht als
Landesmutter, aber doch als italienische
Stenographin in den Rat kommt.

Die Nachfolgerschaft von Dr.
Haab im Bundesrate wurde im
Parlament bereits besprochen. Die
bürgerlichen Mitglieder der Bundes-
Versammlung des Kantons Zürich sind
einstimmig dafür, daß wieder ein Zür-
cher zu wählen sei, und zwar aus den
bürgerlichen Parteien. Im Vordergrund
stehen die Herren Dr. Wettstein, Dr.
Meyer und Professor Dr. Ma.r Hüber.
Bis zur Dezembersession dürfte die Zür-
cher Bundesratskandidatur vollständig
geklärt sein. — Die sozialdemokratische
Nationalratsfraktion, die keinen Be-
schluß faßte, sondern nur eine Meinungs-
äußerung veranstaltete, bejahte mit 34
Stimmen die Beteiligung am Bundes-
rat, während 7 Stimmen dagegen
waren.

Der Bundesrat beschloß, dem
Kanton Wallis die Summe von Fr.
10,000 für die notleidenden Einwohner
der abgebrannten Ortschaften Lourtier
und Torgon zuzuweisen. — Er stellte
einen Bericht an die Bundesversamm-
lung ^betreffend Wiedergutmachung der
von Schweizern im Auslande erlittenen
Kriegsschäden fest. Gestützt auf ein
Rechtsgutachten von Professor Burck-
hardt kommt er zu dem Schlüsse, daß
in dieser Angelegenheit keine Schritte
unternommen werden können. — Er be-
willigte die von Major Paul Knoblauch
aus Oberentfelden angesuchte Enthebung
vom Kommando des Füsilierbataillons
124 unter Verdankung der geleisteten
Dienste.

Dem Voranschlag der Eid-
genossen schuft pro 1330 ist zu
entnehmen, daß der Nachzahlungspflicht
des Bundes an die Kriegsausgabcn der
Bundesbahnen, die Fr. 35 Millionen
beträgt, insofern Genüge getan wird,
als der Rechnungsüberschuß pro 1323,
der auf 25 Millionen Franken veran-
schlagt ist, sofort an die Bundesbahnen
überwiesen wird. Der Nachzahlungsrest
von 10 Millionen Franken wird in den
beiden nächsten Jahren liguidiert, so daß
die ganze Verpflichtung bis Ende 1331
abgelöst wäre. Eine Entschädigung der
Nebenbahnen dürfte wohl vorderhand
nicht erfolgen.

Das^ Finanzdcpartement hat
eine Vorlage ausgearbeitet zur Ab-
änderung des Bundesgesetzes über die
Nationalbank. Es wird vorgeschlagen,
das Prinzip der Konvertibilität, das
seit 1314 aufgehoben war, wieder auf-
zunehmen. Die Nationalbank wäre dann

im allgemeinen verpflichtet, ihre Noten
gegen Goldmünzen einzulösen. Falls
aber die Emissionsbanken der größeren
Länder ihre Noten nicht mit Goldmünzen
bezahlen, ist auch die Nationalbank be-
rechtigt, die Einlösung eventuell durch
Goldbarren oder Eolddevisen vorzu-
nehmen.

Der Verwaltungsrat der Schwei-
zerischenUnfallversicherungs-
anstalt hat einen neuen Prämientarif
für die Versicherung von Betriebs-
Unfällen angenommen. Dieser Tarif,
der meist Reduktionen der Prämien-
ausätze und nur bei wenigen Gefahren-
klaffen Erhöhungen bringt, tritt am 1.
Januar 1930 in Kraft. Man erwartet
durch den neuen Tarif eine Minder-
einnähme von ungefähr 2 Millionen
Franken im Jahr.

Das Bundesgericht wählte als
Nachfolger des zurücktretenden Dr.
Raoul Huguenin zum Kanzleichef des
Bundesgerichtes, Bundesgerichtsschreiber
Dr. Walter Geering aus Basel.

Auf Ende des Jahres treten einige
höhere Bundesbeamte von ihren Amts-
stellen zurück. Der Bundesrat geneh-
migte die Entlassungsgesuche unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. Es sind
dies der eidgenössische Forstinspektor Dr.
Funkhäuser, der 1876 in den Bundes-
dienst trat,' der Direktor der eidgenös-
fischen Münzstätte, Paul Adrian, der
im 71. Lebensjahr steht, und Charles
Savoie, der Direktor des Amtes für
Gold- und Silberwaren, der 1333 als
Adjunkt in dieses Amt eintrat.

Aus den Kantonen.
Aar g au. Im Giftmordprozeß von

Suhr verurteilte das Geschworenen-
gericht die Angeklagte Frau Verena Leh-
ner von Eränichen als schuldig des Gift-
mordes an Frau Schmidli und an
Adrian Meyer, der Unterschlagung der
Hinterlassenschaft der Frau Schmidli und
des zweifachen Betruges an den Erben
des Adrian Meyer, zu lebenslänglichem
Zuchthaus, zur Tragung der Kosten und
zum Entzug der bürgerlichen Ehren und
Rechte auf Lebzeiten.

Freiburg. Die Sammlung für die
Nationalspende ergab im Kanton einen
Nettoertrag von Fr. 41,627. — Die
Stadtmusik Murten feierte dieser Tage
ihr 50jähriges Jubiläum, wobei Prof.
Lombruser Gruß und Glückwünsche des
eidgenössischen Musikverbandes über-
brachte. Mehrere Musikgesellschaften aus
nah und fern halfen die Feier zu ver-
schönern.

Genf. Am 1. ds. wurde der Polizei-
beamte Vrage wegen Unregelmäßig-
leiten und Veruntreuungen von Eingän-
gen der Armensteuer verhaftet. Er ge-
stand, daß die Veruntreuungen bis in
das Jahr 1324 zurückreichen. Man schätzt
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ben oeruntreuten 23ctraa auf ca. 40,000
grauten. Srage befab eine Silla unb
mehrere Automobile.

9t e u e n b u r g. Der Setretär=Abjuntt
ber Stabtoerroaltung oon fia ©hau.t=be=
gonbs, 3ofef SRonnat, tourbe toegen
Unregelmähigfeiten in Ausübung feiner
gunttionen buret) ben Staatsanroalt
feines Amtes enthoben. — Am 4. bs.
mürbe fur3 nad) 9Jlitternad)t in ben
fiagern ber ©oopératioes Réunies in
fia ©bau.r«bc=3ronbs ber Ausbruch eines
fyeuers bemertt. Aus einem Sellin«
bebälter floh Seit3in aus unb mürbe
burdj einen abfpringenben Junten eines
eleftrifdjen ©Jlotors ent3ünbet. Sed)3ef)n
je 200 bis 300 fiiter Sen3in entbal«
tenbe fyäffer erplobierten, rooburd) audi
bas benachbarte Soulager in Sranb gc«
ftedt mürbe. Sei ben fiöfebarbeiten
mürbe ber fiaftmagenfübrer 3eanneret
fo fd)toer oerlebt, baff er in ber ©lacht
oom 5. bs. im Spital ftarb.

Sdjaffbaufen. Der einjige Hont«
munift im Stabtrat oon Sdjaffbaufen,
Heinrieb ©Beber, bat feinen Austritt aus
ber tommuniftifeben Sartei erflärt.

S o I o t b u r n. 3n ütiebergeriafingen
ftarb am 7. bs. früb im Alter oon 70
3abren ber taufmännifebe ®eneral=
birettor ber oon ©lollfdjcn ©ifenroerfe,
Alfreb Hartmann.

D e f f i n. 3m Hanton finb falfcbe
günffrantenftüde mit bem Dellenbilbnis
im Umlauf. Sic loicgen nur 22 ftatt 25
©ramm unb ift aud) bic 3nfd)rift man«
gelbaft.

U r i. Die ©emeinbc ©rftfelb bat ben
Sau eines eigenen ©lettrgitätsroertes im
Hoftenooranfcblag oon 5r. 580,000 be=
fdjloffen. 931 it bem Sau foil bemnäcbft
begonnen roerben.

2B a 11 i s. ©lad) Seenbigung eines
©lacbtgefcdjtsfdjichen ftürjte am 1. bs.
in [fort ©onbo ber Sdjeinmerfcrfolbat
©rnft Arter in unmittelbarer ©läbc bes
Sorts bei ber ©Beftgalerie über eine
Selsroanb in bie Dooeria. Drobbem
roenige ©Ainuten fpäter fdjon bie gan3e
Sefabung alarmiert mar unb alle ©Ib=
bänge fofort mit Scheinwerfern unter«
fudjt mürben, mar Arter nidjt mebr 311

finben.

3 ü r i d). Der Soranfdjlag ber Stabt
3ürid) für 1930 fiebt bei Sr. 90,979,210
©innabmen einen Sorfcblag oon 40,450
Staufen uor. Der Stabtrat beantragt
bem ©rohen Stabtrat, bie orbentlicbe
©cmeinbeftcuer mie lehtes 3abr auf 111
Sroscnt ber einfachen Staatsfteuer feft«
3ufeben. Hierin ift bie Armenfteuer fd)on
mitinbegriffen. — 3n ber 91adjt 311m
1. bs. mürbe in ber ©täbe ber ©in«
münbung bes fiettenfuhroeges in bic
©Bafferroerfftrahe ein älterer Staliener
oon einem unbefannten Surfeben nieber«
gefdjlagen unb feiner Sarfdjaft, breier
fd)00ei3crifcber Hunbertfrantennoten, be=
raubt. — Am 5. bs. brad) im 1. Stod
ber ©Baggonsbedenfabrif Stamm & ©ie.
in ©glisau ein Sranb aus. Die ©Jto«

torfeuerfprihe oon HIoten mürbe 3mar
balb Herr bes Seuers, boeb entftunb
bebeutenber Schaben unb aud) ber $a«
brifsbetrieb erleibet einen teilroeifen
Unterbrud). — 3n ber ©täbe oon HIoten

ocrlehte ein Hilfsarbeiter aus Slums
feine mit ihm in Sdjeibung begriffene
Srau mäbrenb eines ©Bortroecbfels burd)
einen Doldjftid) in bic Hcqgegenb R«

bensgefäbrlid). Die Srau mürbe ins
Hantonsfpital nad) 3ürid) überführt.

Der ©legierungsrat mahlte 3_um
Sorfteber ber Sdjniblerfd)ule Srien3
Sriebricb Srutfdji, Hohbilbbauer. — Die
Seroüligung 3ur Ausübung bes Ar3t«
berufes erhielt Dr. Hans SOÎarti oon
91üeggisberg, ber fid) in Uettligen
nieber3ulaffen gebeult.

Sür bie Sermenbuug bes ©rgebniffes
ber anlählid) ber SeftaIo33i=Seier im
Sebruar 1927 burdjgefübrten Samm»
lung bat ber ©legierungsrat ein Segle«
ment erlaffen. Das ©rträgnis roirb einer
Stiftung „S e r n i f d) e S e ft a 10 3 3 i
ft i f t u n g H i I f s m c r f für a n 0 r
male 3ugenb" 3ugcfül)rt. Die Stif=
tung ftcbt unter Auffidjt ber Direftion
bes Untcrrid)tsmcfens unb roirb oon
einer neungliebrigen Hommiffion oer«
maltet. Das Sermögen beftebt aus
einem unantaftbaren Seil unb einem
Dispofitionsfonbs, in welchen nebft ben
3infen bes Hauptfonbs alle 3urocn=
bungen unter Sr. 200 fallen. Die oer«
fügbaren ©Aittcl bienen 3ur Unterftüt«
3ung unb Scfdjaffung oon fiern« unb
Arbeitsgelegenheiten für bie anormale
3ugenb im gaigcn .Hanton.

Auf ber ©genannten Hobliebe in ber
Siebmeibe in Selp geriet ein grobes,
bem Herrn Hofer gehöriges Ofenhaus
in Sranb. 2Begen bes berrfdjenben
berrfebenben ©Binbes mar bas baneben«
ftebenbe Sauernbaus in grober ©efabr,
bas Hpbrantenforps tonnte jebod) ben
Sranb lotalifieren. Die Sranburfadje
roaren Hinber, bie mit 3ünbböl3d>cn
fpielten.

Sei bem ©emitter oom 8. bs. abenbs
fd)Iug ber Sliij um 21 Hbr 20 in bie
Hauptantenne bes Delegrapbenfenbers
oon ©labio=Sdjroei3 in 9Jtünd)enbudjfce
ein. Daburd) mürben uorühergebenb
alle Senberanlagen auber Setrieb gc=
febt unb aud) Sabio=Sern tonnte fein
Srogramm nicht 3u ©nbe führen. Die
Störungen mürben nod) im fiaufe ber
9tad)t behoben.

3n ©Borb mürbe burd) Itrnendbftim«
mung an Stelle ber bemmiffionierenben
Sräulein fiütbi, Sräulein firjbia StoII
oon Sd)roar3enburg als fiebrerin ge=
roäl)lt.

• 3m Siebftanb ber Strafanftalt Hin«
bclbant rourbe bie 9JlauI= unb .HIauen«
fcudje tonftatiert. 39 Stüd 91inboieb
unb 24 Stüd Scbmeine muhten abge«
fdjladjtet merben. lieber bie ©emeinben
Hinbeibant, .Hoppigen unb Hircbberg
rourbe bie Sperre oerlegt unb für Hin«
belbant unb Hettisroil auberbem ber
Stallbann oerfügt.

3n ber Umgebung oon Ubenftorf
mehren fid) bie Sränbe. Sor einigen
2Bod)en brannte ein Haus in Hircbberg,

oor 5 ©Bochen eines in 3auggenrieb,
am 12. September bas Oefonomie«
gebäube bes ©aftbofes 3um „Särcn"
in Ubenftorf, unb am 1. Ottober brannte
es in Halben bei Hriegftetten. Alle
biefe Sränbe entftanben 3roifd)en 1 unb
2 Uhr morgens unb bie Sranburfadje
tonnte nirgenbs eruiert roerben.

3n Surgborf oerfebieb biefer Sage
im hoben Alter oon faft 84 3abren
Herr A. 2Bt)b»9AüIIer, ber Sefiber eines
rounberbaren Alpengartens, ben er fid)
rings um fein Haus auf ber ©fteig an«
gelegt hatte, ©r seigte allen, bie fid)
bafür intereffierten, ftets mit gröhter
Orreube feine 9Iaturfd)äbe.

3m Alter oon 73 3abren oerfdjieb
in Surgborf Herr ©rnft Dürr=Sieber,
betannt burd) feine tiefempfunbenen ©e«
biebte. ©r mar in früheren 3dbren ein
äuberft tätiges ©Aitglieb ber ftäbtifdjen
unb bürgerlichen Sebörben, gehörte bem
©inmobner« unb bem Surgerrat an unb
hatte fpe3iett bas Armenroefen unter fid).

©Bpnigen betrauert ben Heimgang
feines älteften Sürgers, bes 90jährigen
alt Oberroegmeifters ©ottfrieb Ut)I=
mann.

3n ©Bangen a. A. trat nad) 48«
jähriger fiebrtätigfeit fiebrer Hers«
berger oon feinem Amte 3urüd. An«
läblid) feiner Abfcbiebsfeier fanb im
Hotel „Hrone" ein Santett ftatt, an
roeldjem ber Sräfibent ber Scbulfommif»
fion, Herr Sebald), in anerfennenbften
©Borten ber fiebrtätigfeit bes Sdjei«
benben, erft in 9BiIbersroiI, Aarroangen
unb fiangentbal unb feit 33 3abren in
9Bangen a. A. gebad)te. ©r überreichte
ihm ein febönes ©efebenf unb eine
Danfesurfunbe.

Die Stabt DI)un hat auf bem 9JlauI=
beerplab in Serüdfid)tigung bes 3U=

nebmenben Serfebrs eine gröbere Ser«
febrsinfel mit 9ted)tsoerfebr, ber burd)
fiid)tfignalc geregelt roirb, eingerichtet.

3n ber ïïlacbt 3um 7. bs. brannte in
Oberhofen bas Anmefen bes _3ohann
^mutiger oollftänbig nieber. Die Sieh»
habe unb bas SPÎobiïiar tonnten nur
teilroeife gerettet roerben. Das Breuer
rourbe oon einem aus ber Srrenanftalt
SItünfingcn ©ntmiebenen gelegt, ber bie
Sranbftiftung bereits eingeftanben hat.

Die SBieberberftellung bes Sd)Ioffes
3nterlafen rourbe oom^ fantonalen Hod)=
bauamt Herrn Arcbiteft

_
3nbermüble

übertragen. Die Hoften finb mit jjrr.
12,500 oeranfd)Iagt.

3um Starrer oon fiauenen roählte bic
Hircbgemeinbeocrfammlung oom 6. bs.
Herrn ©rnft ©Berner 3ampen, berscit
Siiar an ber 3ohannesfird)e in Sern.

3n ©leutigen ftarb ber gemefenc 91e=

gierungsftattbalter oon ©lieberfimmental,
grib Dbönett, im Alter oon 72 Sabren
an einem Her3fd)Iag.

Sei ber SfarrroabI oom 6. bs. roählte
bie Hircbgemeinbeoerfammlung oon
©linggenberg Herrn ©Ibolf Aeberfolb,
ber3eit beutfeber Starrer bes obern
St. 3mmcrtales, 3um Seelforger.
Starrer Aeberfolb erhielt 78 Stimmen.

I mäbrenb ber Hanbibat bes Hird)«
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den veruntreuten Betrag auf ca. 40,000
Franken. Vrage besaß eine Villa und
mehrere Automobile.

N e u e n b u rg. Der Sekretär-Adjunkt
der Stadtverwaltung von La Chaur-de-
Fonds. Josef Monnat, wurde wegen
Unregelmäßigkeiten in Ausübung seiner
Funktionen durch den Staatsanwalt
seines Amtes enthoben. - Am 4. ds.
wurde kurz nach Mitternacht in den
Lagern der Coopératives Reunies in
La Chaur-de-Fonds der Ausbruch eines
Feuers bemerkt. Aus einem Benzin-
behälter floß Benzin aus und wurde
durch einen abspringenden Funken eines
elektrischen Motors entzündet. Sechzehn
je 200 bis 300 Liter Benzin enthal-
tende Fässer explodierten, wodurch auch
das benachbarte Holzlager in Brand ge-
steckt wurde. Bei den Löscharbeiten
wurde der Lastwagenführer Jeanneret
so schwer verletzt, daß er in der Nacht
vom 6. ds. im Spital starb.

Schaffhausen. Der einzige Kom-
rnunist im Stadtrat von Schaffhausen.
Heinrich Weber, hat seinen Austritt aus
der kommunistischen Partei erklärt.

Solothurn. In Niedergerlafingen
starb am 7. ds. früh im Alter von 70
Jahren der kaufmännische General-
direktor der von Rollschcn Eisenwerke,
Alfred Hartmann.

Tessin. Im Kanton sind falsche
Fünffrankenstücke mit dem Teilenbildnis
im Umlauf. Sie wiegen nur 22 statt 25
Gramm und ist auch die Inschrift man-
gelhaft.

U r i. Die Gemeinde Erstfeld hat den
Bau eines eigenen Elektrizitätswerkes im
Kostenooranschlag von Fr. 580,000 be-
schlössen. Mit dem Bau soll demnächst
begonnen werden.

Wallis. Nach Beendigung eines
Nachtgefechtsschießen stürzte am 1. ds.
in Fort Gondo der Scheinwerfersoldat
Ernst Arter in unmittelbarer Nähe des
Forts bei der Westgalerie über eine
Felswand in die Doveria. Trotzdem
wenige Minuten später schon die ganze
Besaßung alarmiert^war und alle Ab-
hänge sofort mit Scheinwerfern unter-
sucht wurden, war Arter nicht mehr zu
finden.

Zürich. Der Voranschlag der Stadt
Zürich für 1930 sieht bei Fr. 90,979,210
Einnahmen einen Vorschlag von 40,450
Franken vor. Der Stadtrat beantragt
dem Großen Stadtrat, die ordentliche
Gemeindesteuer wie letztes Jahr auf 111
Prozent der einfachen Staatssteuer fest-
zusetzen. Hierin ist die Armensteuer schon
mitinbegriffen. — In der Nacht zum
1. ds. wurde in der Nähe der Ein-
Mündung des Lettenfußweges in die
Wasserwerkstraßc ein älterer Italiener
von einem unbekannten Burschen nieder-
geschlagen und seiner Barschaft, dreier
schweizerischer Hundertfrankennoten, be-
raubt. — Am 5. ds. brach im 1. Stock
der Waggonsdeckenfabrik Stamm ck Cie.
in Eglisau ein Brand aus. Die Mo-
torfeuerspritze von Kloten wurde zwar
bald Herr des Feuers, doch entstund
bedeutender Schaden und auch der Fa-
briksbetrieb erleidet einen teilweisen
Unterbruch. — In der Nähe von Kloten

verletzte ein Hilfsarbeiter aus Flums
seine mit ihm in Scheidung begriffene
Frau während eines Wortwechsels durch
einen Dolchstich in die Herzgegend le-
bensgefährlich. Die Frau wurde ins
Kantonsspital nach Zürich überführt.

MemàwZ
Der R e g i e r u n g s r a t wählte zum

Vorsteher der Schnitzlerschule Brienz
Friedrich Frutschi, Holzbildhauer. — Die
Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes erhielt Dr. Hans Marti von
Rüeggisberg, der sich in Uettligen
niederzulassen gedenkt.

Für die Verwendung des Ergebnisses
der anläßlich der Pestalozzi-Feier im
Februar 1927 durchgeführten Samm-
lung hat der Regierungsrat ein Regle-
ment erlassen. Das Erträgnis wird einer
Stiftung ..Bernische Pestalozzi-
stiftung, Hilfswerk für an or-
male Jugend" zugeführt. Die Stif-
tung steht unter Aufsicht der Direktion
des Unterrichtswesens und wird von
einer neur.gliedrigen Kommission ver-
waltet. Das Vermögen besteht aus
einem unantastbaren Teil und einem
Dispositionsfonds, in welchen nebst den
Zinsen des .Hauptfonds alle Zuwen-
düngen unter Fr. 200 fallen. Die ver-
fügbaren Mittel dienen zur Unterstüt-
zung und Beschaffung von Lern- und
Arbeitsgelegenheiten für die anormale
Jugend im ganzen Kanton.

Auf der sogenannten Hohliebe in der
Viehweide in Belp geriet ein großes,
dem Herrn Hofer gehöriges Ofenhaus
in Brand. Wegen des herrschenden
herrschenden Windes war das daneben-
stehende Bauernhaus in großer Gefahr,
das Hpdrantenkorps konnte jedoch den
Brand lokalisieren. Die Brandursache
waren Kinder, die mit Zündhölzchen
spielten.

Bei dem Gewitter vom 3. ds. abends
schlug der Blitz um 21 Uhr 20 in die
Hauptantenne des Telegraphensenders
von Radio-Schweiz in Münchenbuchsee
ein. Dadurch wurden vorübergehend
alle Senderanlagen außer Betrieb ge-
setzt und auch Radio-Bern konnte sein
Programm nicht zu Ende führen. Die
Störungen wurden noch im Laufe der
Nacht behoben.

In Worb wurde durch Urnenabstirn-
mung an Stelle der demmissionierenden
Fräulein Lüthi, Fräulein Lydia Stoll
von Schwarzenburg als Lehrerin ge-
wählt.

Im Viehstand der Strafanstalt Hin-
delbank wurde die Maul- und Klauen-
seuche konstatiert. 39 Stück Rindvieh
und 24 Stück Schweine mußten abge-
schlachtet werden. Ueber die Gemeinden
Hindelbank, Koppigen und Kirchberg
wurde die Sperre verlegt und für Hin-
delbank und Hettiswil außerdem der
Stallbann verfügt.

In der Umgebung von Utzenstorf
mehren sich die Brände. Vor einigen
Wochen brannte ein Haus in Kirchberg,

vor 5 Wochen eines in Zauggenried,
am 12. September das Oekonomie-
gebäude des Easthofes zum „Bären"
in Utzenstorf, und am 1. Oktober brannte
es in Halden bei Kriegstetten. Alle
diese Brände entstanden zwischen 1 und
2 Uhr morgens und die Brandursache
konnte nirgends eruiert werden.

In Burgdorf verschied dieser Tage
im hohen Alter von fast 84 Jahren
Herr A. Wyß-Müller, der Besitzer eines
Wunderbaren Alpengartens, den er sich

rings um sein Haus auf der Esteig an-
gelegt hatte. Er zeigte allen, die sich

dafür interessierten, stets mit größter
Freude seine Naturschätze.

Im Alter von 73 Jahren verschied
in Vurgdorf Herr Ernst Dürr-Sieber,
bekannt durch seine tiefempfundenen Ge-
dichte. Er war in früheren Jahren ein
äußerst tätiges Mitglied der städtischen
und bürgerlichen Behörden, gehörte dem
Einwohner- und dem Burgerrat an und
hatte speziell das Armenwesen unter sich.

Wynigen betrauert den Heimgang
seines ältesten Bürgers, des 90jährigen
alt Oberwegmeisters Gottfried UHI-
mann.

In Wangen a. A. trat nach 43-
jähriger Lehrtätigkeit Lehrer Hers-
berger von seinem Amte zurück. An-
läßlich seiner Abschiedsfeier fand im
Hotel „Krone" ein Bankett statt, an
welchem der Präsident der Schulkommis-
sion, Herr Schalch, in anerkennendsten
Worten der Lehrtätigkeit des Schei-
denden, erst in Wilderswil, Aarwangen
und Langenthai und seit 33 Iahren in
Wangen a. A. gedachte. Er überreichte
ihm ein schönes Geschenk und eine
Dankesurkunde.

Die Stadt Thun hat auf dem Maul-
beerplatz in Berücksichtigung des zu-
nehmenden Verkehrs eine größere Ver-
kehrsinsel mit Rechtsverkehr, der durch
Lichtsignale geregelt wird, eingerichtet.

In der Nacht zum 7. ds. brannte in
Oberhofen das Anwesen des Johann
Frutiger vollständig nieder. Die Vieh-
habe und das Mobiliar konnten nur
teilweise gerettet werden. Das Feuer
wurde von einem aus der Irrenanstalt
Münsingen Entwichenen gelegt, der die
Brandstiftung bereits eingestanden hat.

Die Wiederherstellung des Schlosses
Jnterlaken wurde vom kantonalen Hoch-
bauamt Herrn Architekt Jndermühle
übertragen. Die Kosten sind mit Fr.
12,500 veranschlagt.

Zum Pfarrer von Lauenen wählte die
Kirchgemeindeoersammlung vom 6. ds.
Herrn Ernst Werner Jampen, derzeit
Vikar an der Johanneskirche in Bern.

In Reutigen starb der gewesene Re-
gierungsstatthalter von Niedersimmental,
Fritz Thönen, im Alter von 72 Jahren
an einem Herzschlag.

Bei der Pfarrwahl vom 6. ds. wählte
die Kirchgemeindeversammlung von
Ringgenberg Herrn Adolf Aebersold,
derzeit deutscher Pfarrer des obern
St. Jmmertales, zum Seelsorger.
Pfarrer Aebersold erhielt 73 Stimmen.

I während der Kandidat des Kirch-
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gemeinberates, Pfarrer itaffer oon
J?oI)rbad), nur 65 Stimmen erhielt,
©s finb baber Demiffionen im 5Tircf)=

gemeinberat 3U erroarten.

21m 6. bs. jtür3te am 23rien3er 9?ot=
born ber 50jäbrige 3atob Stäbli=23ur=
gener aus 23rien3 infolge eines ScbtoinbeL
anfalles an fouît barntlofer Stelle 50
Dieter tief ab unb roar fofort tot. Die
fieiebe tonnte noef) in ber Dacht 3U Dal
gebracht toerben.

3n 2BiIer bei 3nncrtïirdjen tourbe
ant 7. bs. früh nach einer Dansunterbai»
tung im ©arten ber 2Birtfcbaft Dännler
bie fieiebe ber Fräulein £ina 3aggi,
ber Scbtoefter bes ©emeinbetaffiers,
aufgefunben. Die fieiebe toies 2ßürg=
îpuren am §als auf unb ift an3unebmen,
baÎ3 fid) bas Dtäbcben ben 3ubringlid)=
leiten eines ÜJtannes ertoebren roollte
unb babei umgebracht tourbe. Der Dat
oerbäditig ift ber ©bauffeur ©rogg aus
Unterftedbol3, ber am 2Ibenb mit 2rröu=
lein 3aggi im ©arten gefeben tourbe,
©r tourbe oerbaftet, bat aber bisher
nod) lein ©eftänbnis abgelegt.

3n ber 9tad)t oom 7./8. bs. brannte
bas 3toifd)en ber Station unb bem
£oteI Stbrmigc platte gelegene Depen»
bcn3boteI „23ellcouc" aus nod) unbc=
lannten Llrfächert bis auf ben ©runb
nieber. Der 23etrieb roar am 7. bs.
gefdbloffen toorben.

3toifd)en Dreiten unb 3ns geriet ber
Söder Sresetjrus Neuenbürg, ber mit
feinen brei Scbroeftern eine 2Iutotour
machte, mit bem 21uto über ben
Straßenraub, tuobei fieb bas 2luto über»
fd)Iug. Sreäet tourbe auf ber Stelle
getötet, 3toei feiner Sd)tocftern mußten
ins Spital oerbraebt toerben.

21m 6. bs. tourbe in ber feftlid) ge=

fdfmüdten 5\ird)e ber bcutfd)=epangelifd)cn
©etncinbe oon Siel £>err Pfarrer ©.
fiubtoig inftalliert. Die 3nftaIIations=
prebigt hielt S err Pfarrer S. Oettli
aus Sern.

f Moitrab Heimlidjer,

med;. SBertftättebefißer unb Seloßänbler
in Sern.

Monrab §eimlid)et tourbe am 26. Dejember
1862 in Heuhaufen geboren unb befudjte bann
bie Dotffdjule feines Heimatortes. Dann er»

lernte er ben iüiedjaniterberuf in ber ©ewehr»
fabril Heuhaufen unb ging bann itad) erfolg»
rcid) beftanbener fieljrjeit auf bie 2Banberfd)aft.
Schon in jungen 3uÜ*<m lernte er bie Härten bes
üebens Jennen, ittbem er fd)oit früfje feine ©Item
ocrlor unb bann oon Serroanbten ctjogen würbe.
Unb er, bem als Minb fo toenig Siebe juteil
uturbe, tonnte fpäter fo oiel Siebe oerfdjenten
an feine Angehörigen unb Uîitmenfd;ert, traft
feiner eblen ©efinnung. 3"' 3<4)re 1883 trat
er bei Surger & Sßeber in Arbeit. Diefc girma
toar bantals bas eingige SeIogefd;äft in Sern.
Sdion nad) wenig 3at)ren trat et als Teil»
I)aber in bie girma ein, toeldje fid) bant feiner
Düdjtigteit unb ©nergic rafd) entwidelte.

3m 3al)te 1923 jog fid) He« Surger aus
üllters» unb ©efunbl)eitsrüdfid)ten oon ber
girma ßurüd unb Monrab Ijeimlidjer führte feit»
ber bas fficfd)äft auf eigene Hedjnung weiter.

3m 3cU)ts 1886 oerheiratete er fid) mit
grau Unna Hermann, geb. Sicri, mit weldjer
er 44 3'ü)re in glüdlidjer ©l)e lebte unb
aus bereu ©I;e 3wei Dödjtcr erwudjfen, an
benen er mit großer oäterlidjer Siebe ßing.

Die (Sattin, bie 3toei Dödjter unb ein
9ßfIegefot>n unb »todjter betrauern ben Serluft

f Stoarab Heimlicher.

bes geliebten unb treubeforgten Hausoaters.
Allju früße t;at ifjix ber unerbittliche Dob

mitten aus ber Arbeit unb bem gamilientrei|e
entriffen.

f Marl Meller=Hofer in Sern.
Ilm 2. September ift in Abelbobeit u)ät)renb

eines gerienaufentbaltes H 5LarI Melier»
_Hofcr, Dtulbenftraße 37, Sern, an einem H«)»
fdjlag im Utter oon 75 3<ü)' unerwartet
rafd) aus einem reichen IBirtungstreis gefdjieben.

Als Sol)n eines SBagnermeifters im 3cbre
1854 an ber ^Poftgaffe in Sern geboren, burd)=
lief ber liebe Serftorbene bie ©ecoerbcfdjule ba=

felbft, um fid) baraufbin im Maufmäunifd)en
ausjubilben. Seit 1876 bis in bie neunjiger
3al)re war Herr Melier faft ununterbrochen
im Abonnements» unb 3"femü"wefen be»

fdjäftigt, juerft bei ber girma Saul H'dler,
normals ^nllerfctje Sud)bruderei, im Sureau
bes „3ntelligenäplattes", bann bei Haafenftein
& Sogler, „Serner Dagblatt" unb bei Drell
güßli.

f Marl Meller=Hofcr in Sern.

Itad; befdjloffener ©be im 3"bre 1881 mit
feiner treuen Sebensgefäbrtin, um bie er mit
feinen Angehörigen feit 1924 trauerte, lernte

et friil) bes Sehens Härten tennen, inbem er
oon bcit 11 aus ber ©be enpproffenen Minbern
im Alter oon 2 unb 4 3al)ren fdjon in ben
adliger gaßren äroei oerliereit mußte, bas
eine an ben golgen oon Dipbtßeritis, bas an»
bete burd) Ungfiidsfall.

Herr MeIIer=Hofer wirb oielen Sefern als
Sefißer bes S'Utorama international betannt
fein, welches er bis ins gaßt 1906 felber be»

trieb. Sd;on in frül)cn gaßren bat fid) ber
liebe Serftorbene um bas öffentliche unb ge»
meinniitjige Scbcn utifercr Stabt Ijoljes Ser»
bienft erroorben. 3" ber unteren Stabt, uio
er aufgeuiacbfen mar, bat fid) Herr Meiler
fdiou friil) ein gemeinnüßiges Arbeitsfclb ge»
jdiaffen. Solle 25 3'ü)re geborte er ber Sdjul»
tommiffion ber inneren Stabt an. 3"'
meittnüßigen Serein ber Stabt Sern roar er ein
eifriges Sorftanbsmitglieb, bas fid) nament»
ließ i" ber Horttommiffion unb in ber Moin»
miffion für bie 3äbriugcrtud;ftiftung betätigte.
Mräftiges 3ntere|fe uianbte er aud) ber Sa»
nieruug ber 2Bo()noerbäItnijfe an ber Statte 311.

Als einer ber ©rben bes Aebigutes unb bes

nun oom ©rbboben uerfdjnuinbenen Aebifdjlöß»
d;ens crrid)tete er für feine 3aI)Ireid)e gantilie
an ber Slttulbenftraße ein neues Heim. Son
bie|er 3eit an t»at fid) Herr Meiler oon ber
Berufsarbeit 3iiriidge)ogen, bas allerbings für
ißn nidjt Autjc unb Stiltftanb bebeutete, llmfo
intenfioer roanbte et fid) gemeinnütjigen Se»
ftrebungeit 311, für toeldje it)m bas üänggaß»
quartier reid;Iid) ©elegenbeit bot. JJtit ©ifer be»

tätigte er fid; in ocrfd)iebenen A3obIfal)rts=
einriebtungen bes fieiftes, fo unter anberem
in ber fianbbaulommiffion. Die ©rünbung ber
gemeinnütjigen Speifeanftalt fiänggaffe, bi'e na»
mentlid) in ben erften Sad)ïriegsja!)tcn oor»
jüglicße Dienfte leiftete, mar er 3U einem guten
Seil bas IBcrt feiner 3müotioe. 2Bo man
il;n 311 Hüfe rief, ba [teilte er fid) arbeits»
freubig ein. Siele erinnern fid) gerne bes
rührigen, weißhaarigen He', ber an ber Ictjten
fd)toei3eri[d)en Ianbroirtfd)aftIid;en Ausftellung in
ber Müdjliioirtfdjaft überall träftig 3ugriff, wo
etwas im Setrieb 311 ftoden [d)ien. Das war
einer ber ftärlften S?efens3üge biefes gütigen,
fd;lid)ten unb anfprud)sIofen ffltannes, olfne "oiel
SBorte eigenl)änbig attjupaden.

An ber fieid)enfeier in ber Saulus!ird;e hat
eine große Scßar oon greunben unb Se»
tonnten 001: bem lieben Serftorbenen Abfd)ieb
genommen, wcld;e ißm ftets ein treues An»
benten bewahren werben.

Die ©inbürgerungslomiiiifftort bean»
tragle, folgenbcrt ©etperberrt bas ©e=
meinbebürgerreebt 3U3uficbern: 1. 23Iaifc,
fiéprt fiouis; 2. ©occl)t, 2Imbrogio; 3.
(gaffon, SUlario; 4. ôcrrmattit, 2BaIler
©rnft; 5. Älippflein, 2Iugufl ffrerbtnanb
fOlarte.

Dte uott ber fo3taIbentolratifd)eii
fParlet lancierte 2IItersbeibiIfe=3nitialioe
ift 3uflanbc gelommen. 21m 2. bs.
tourbe eine erfte Serie non Urtier»
fdreiftenbogen mit 3856 Unterfcbriften
in ber Stabtlanilei abgeliefert. 3um
3uftanbetommen ift nur ein 3ebntel ber
ftimmberedbtigten 23ürger, alfa eine 3cil)l
non runb 2970 Unterfcbriften, nötig.

£aut SRitteilungen bes Statiftifdjen
21mtes betrug ber 23cpölterungsftanb
ber Stabt ©nbe 21uguft 111,484, um
167 9krfonen mehr als 31t 2fnfang bes
Utonats. Die 3aI)I ber fiebenbgeborenett
im 21uguft betrug 138, bie 3obl ber Do»
besfällc 71, tuopon 7 burd) Unfall er»
folgten, ©ben mürben 86 gefd)loffen.
3uge3ogen finb 941, u)eggc3ogen 841
2ßerfonen. 3n ben ©aftböfen finb
25,637 23erfonen abgeftiegen. — 2luf
bem Iotalen 2Irbeitsmartt finb teinerlei
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gemeinderates, Pfarrer Kasser von
Rohrbach, nur 65 Stimmen erhielt.
Es sind daher Demissionen im Kirch-
gemeinderat zu erwarten.

Am 6. ds. stürzte am Brienzer Rot-
Horn der 56jährige Jakob Stähli-Bur-
gener aus Brienz infolge eines Schwindel-
anfalles an sonst harmloser Stelle 56
Meter tief ab und war sofort tot. Die
Leiche konnte noch in der Nacht zu Tal
gebracht werden.

In Wiler bei Innertkirchen wurde
am 7. ds. früh nach einer Tanzunterhai-
tung im Garten der Wirtschaft Tännler
die Leiche der Fräulein Lina Jaggi,
der Schwester des Gemeindekassiers,
aufgefunden. Die Leiche wies Würg-
spuren am .Hals auf und ist anzunehmen,
dasz sich das Mädchen den Zudringlich-
keiten eines Mannes erwehren wollte
und dabei umgebracht wurde. Der Tat
verdächtig ist der Chauffeur Grogg aus
Untersteckholz, der am Abend mit Fräu-
lein Jaggi im Garten gesehen wurde.
Er wurde verhaftet, hat aber bisher
noch kein Geständnis abgelegt.

In der Nacht vom 7./3. ds. brannte
das zwischen der Station und dem
Hotel Schpnige Platte gelegene Depen-
denzhotel „Bellcvue" aus noch unbe-
kannten Ursachen bis auf den Grund
nieder. Der Betrieb war am 7. ds.
geschlossen worden.

Zwischen Trciten und Ins geriet der
Bäcker Brezet aus Neuenburg, der mit
seinen drei Schwestern eine Autotour
machte, mit dem Auto über den
Straßenrand, wobei sich das Auto über-
schlug. Brezet wurde auf der Stelle
getötet, zwei seiner Schwestern mußten
ins Spital verbracht werden.

Am 6. ds. wurde in der festlich ge-
schmückten Kirche der deutsch-evangelischen
Gemeinde von Viel Herr Pfarrer E.
Ludwig installiert. Die Installations-
predigt hielt Herr Pfarrer S. Oettli
aus Bern.

WWMW
1 Konrad Heimlicher,

mech. Werkstättebesitzcr und Velohändler
in Bern.

Konrad Heimlicher wurde am 26. Dezember
1862 in Neuhauscn geboren und besuchte dann
die Dorfschule seines Heimatortes. Dann er-
lernte er den Mechaniterberuf in der Gewehr-
fabril Neuhausen und ging dann nach erfolg-
reich bestandener Lehrzeit auf die Wanderschaft.
Schon in jungen Iahren lernte er die Härten des
Lebens kennen, indem er schon frühe seine Eltern
verlor und dann von Verwandten erzogen wurde.
Und er, dem als Kind so wenig Liebe zuteil
wurde, konnte später so viel Liebe verschenken
an seine Angehörigen und Mitmenschen, kraft
seiner edlen Gesinnung. Im Jahre 1833 trat
er bei Burger öb Weber in Arbeit. Diese Firma
war damals das einzige Velogeschäft in Bern.
Schon nach wenig Iahren trat er als Teil-
Haber in die Firma ein, welche sich dank seiner
Tüchtigkeit und Energie rasch entwickelte.

Im Jahre 1323 zog sich Herr Burger aus
Alters- und Gesundheitsrücksichten von der
Firma zurück und Konrad Heimlicher führte seit-
her das Geschäft auf eigene Rechnung weiter.

Im Jahre 1386 verheiratete er sich mit
Frau Anna Hermann, geb. Bien, mit welcher
er 44 Jahre in glücklicher Ehe lebte und
aus deren Ehe zwei Töchter erwuchsen, an
denen er mit großer väterlicher Liebe hing.

Die Gattin, die zwei Töchter und ein

Pflegesohn und -tochter betrauern den Verlust

ch Konrad Heimlicher.

des geliebten und treubesorgten Hausvaters.
Allzu frühe hat thu der unerbittliche Tod

mitten aus der Arbeit und dem Familienkrehe
entrissen.

ch Karl Kellcr-Hofer in Bern.
Am 2. September ist in Adelboden während

eines Ferienaufenthaltes Herr Karl Keller-
Hoser, Muldcnstrasze 37, Bern, an einem Herz-
schlag im Alter von 75 Iahren unerwartet
rasch aus einem reichen Wirkungsireis geschieden.

Als Sohn eines Wagnermeisters im Jahre
1854 an der Postgasse in Bern geboren, durch-
lief der liebe Verstorbene die Gewerbeschule da-
selbst, um sich daraufhin im Kaufmännischen
auszubilden. Seit 1376 bis in die neunziger
Jahre war Herr Keller fast ununterbrochen
im Abonnements- und Inseratcnwesen be-
schästigt, zuerst bei der Firma Paul Haller,
vormals Hallersche Buchdruckern, im Bureau
des ,,Jntelligenzplattes", dann bei Haasenstein
öe Vogler, ,,Berner Tagblatt" und bei Orell
Füßli.

ch Karl Keller-Hofcc in Bern.

Nach beschlossener Ehe im Jahre 1331 'mit
seiner treuen Lebensgefährtin, um die er mit
seinen Angehörigen seit 1324 trauerte, lernte

er früh des Lebens Härten kennen, indem er
von den 11 aus der Ehe entsprossenen Kindern
im Alter von 2 und 4 Jahren schon in den
achtziger Jahren zwei verlieren mußte, das
eine an den Folgen von Diphtheritis, das an-
dere durch Ungiücksfall.

Herr Keller-Hofer wird vielen Leser» als
Besitzer des Panorama international bekannt
sein, welches er bis ins Jahr 1306 selber be-
trieb. Schon in frühen Jahren hat sich der
liebe Verstorbene um das öffentliche und ge-
meinnützige Leben unserer Stadt hohes Ver-
dienst erworben. In der unteren Stadt, wo
er aufgewachsen war, hat sich Herr Keller
schon früh ein gemeinnütziges Arbeitsfeld ge-
schaffen. Volle 25 Jahre gehörte er der Schnl-
kommission der inneren Stadt an. Im ge-
meinnützige» Verein der Stadt Bern war er ein
eifriges Vorstandsmitglied, das sich nament-
lich in der Hortkommission und in der Kom-
mission für die Zähringertuchstiftung betätigte.
Kräftiges Interesse wandte er auch der Sa-
nierung der Wohnverhältnisse an der Matte zu.

Als einer der Erben des Aebigutes und des
nun vom Erdboden verschwundenen Aebischlöß-
chens errichtete er für seine zahlreiche Familie
an der Muldcnstraße ein neues Heini. Von
dieser Zeit an hat sich Herr Keller von der
Berufsarbeit zurückgezogen, das allerdings für
ihn nicht Ruhe und Stillstand bedeutete. Umso
intensiver wandte er sich gemeinnützigen Be-
strebungen zu, für welche ihm das Länggaß-
quartier reichlich Gelegenheit bot. Ritt Eifer be-
tätigte er sich in verschiedenen Wohlfahrts-
einrichtnngcn des Leistes, so unter anderem
in der Landbaukommission. Die Gründung der
gemeinnützigen Speiseanstalt Länggasse, die na-
mentlich in den ersten Nachkriegsjahrcn vor-
zügliche Dienste leistete, war er zu einem guten
Teil das Werk seiner Initiative. Wo man
ihn zu Hilfe rief, da stellte er sich arbeits-
freudig ein. Viele erinnern sich gerne des
rührigen, weißhaarigen Herrn, der an der letzten
schweizerischen landwirtschaftlichen Ausstellung in
der Küchliwirtschast überall kräftig Zugriff, wo
etwas im Betrieb zu stocken schien. Das war
einer der stärksten Wesenszüge dieses gütigen,
schlichten und anspruchslosen Mannes, ohne vie!
Worte eigenhändig anzupacken.

An der Leichenfeier in der Pauluskirche hat
eine große Schar von Freunden und Be-
kannten von dem lieben Verstorbenen Abschied
genommen, welche ihm stets ein treues An-
denken bewahren werden.

Die Einbürgerungskommission bean-
kragte, folgenden Bewerbern das Ee-
meindebürgerrecht zuzusichern: 1. Blaise,
Léon Louis; 2. Cocchi, Ambrogio: 3.
Fasson, Mario; 4. Herrmann, Walter
Ernst: 5. Klippstein, August Ferdinand
Marie.

Die von der sozialdemokratischen
Partei lancierte Altersbeihilfe-Jnitiative
ist zustande gekommen. Am 2. ds.
wurde eine erste Serie von Unter-
schriftenbogen mit 3356 Unterschriften
in der Stadtkanzlei abgeliefert. Zum
Zustandekommen ist nur ein Zehntel der
stimmberechtigten Bürger, also eine Zahl
von rund 2976 Unterschriften, nötig.

Laut Mitteilungen des Statistischen
Amtes betrug der Bcvölkerungsstand
der Stadt Ende August 111,484. um
167 Personen mehr als zu Anfang des
Monats. Die Zahl der Lebendgeborenen
im August betrug 133, die Zahl der To-
desfälle 7l, wovon 7 durch Unfall er-
folgten. Ehen wurden 36 geschlossen.
Zugezogen sind 341, weggezogen 841
Personen. In den Easthöfen sind
25,637 Personen abgestiegen. — Auf
dem lokalen Arbeitsmarkt sind keinerlei
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befonberc Seränberungen eingetreten.
Sege Sad)frage beftebt anbouernb für
roeiblidjes £ausbaItungsperfonaI.

Seim 3eitgIocfenturm erfd)eint feit
bem 4. bs. ber SertebrspoIi3ift in t)ell=
blauer Uniform. Diefe maebt ben SoIi=
giften fdjon oon xoeitem gut fid)tlid), roas
ja aud) ber 3œecf ber neuen Uniform
ift. Sorbcrbanb beftebt nur bas eine
©remplar ber neuen Uniform, bas ber»
3eit ausprobiert roirb.

2tm 6. bs. batte bie SSünftertird)»
gemeinbe oerfebiebene SBablen 3u tref»
fen. Sei febr fdjroadjer Sctciligung rour»
ben geroäblt als Si3epräfibent £>err Dr.
jur. 3cerIeber=oon Storlot unb Serr 21.

Salmer, Seamter ber Dberpoftbirettion
als Setretär. Die Herren Dberridjter
5. Säfd)Iin unb Settor Dr. 5. Sd)roein=
gruber beliebten als ÎRitglieber bes
Uircbgemeinberates.

3n ber Sacht oom 3../4. oerfebieb in»

folge §er3fd)Iages gan3 unerroartet im
Hilter oon erft 47 3abren tôert 3ofef
Stenti, ©efdjäftsfübrer ber filiale Sern
ber ©ier=3mportfirma 3atob £üdjinger.
§err SRenti batte fid) roäbrenb feiner
langjährigen Dätigteit in ber Sunbes»
ftabt Diele fÇrcunbc erroorben. 2Bir toer»
ben in einer ber näd)ften Summern bas
Snbenfen bes Serftorbenen nod) befon»
bers ehren.

Im 6. bs. mar auf ©inlabung ber
Stabtmufit bie Union 3nftrumentale
fiaufanne, ca. 70 ftRann ftart, nadj
Sern getommen, um bier als 2Ibf<hluß
ber Sommerfaifon, oormittags auf ber
Slattform unb abenbs auf ber Kleinen
Sdjan3C, 3ii ton3ertieren. Sad) einem
begeifterten ©mpfang auf bem Sabnbof
gab es im Suffet eine Heine ©rfrifdjung
unb bann erfolgte ber SRarfd) nad) ber
Slattform 3roifd)en einem bidjten Spa»
lier ber Serner Seoölterung. Das
2lbenbton3ert rourbe leiber burd) ben
einfeßenben 2Bettcrftur3 ftart beeinträdj»
tigt.

21m 6. bs., oormittags 11 Ubr 15,
erfdjien, oorausfidjtlid) biefes 3abr 3um
leßtenmal, roieber ber 3eppdin über
Sern unb umtreifte 3toeimaI in ftol3em
Sing langfam bas Stünfter. Segleitet
mar er oon 3toei 3flug3eugen, bie ibm
in ber Sichtung greiburg folgten. 2Be=

gen bes eintretenben fd)Ied)ten SBetters
rourbe übrigens bie Dour ftart abge»
tür3t. Der 3eppelin machte, ohne (Senf
3U berühren, tebrt unb flog beimroärts,
hatte aber troßbem eine febr febroere
£anbung unb muffte anberibalb Stun»
ben über bem Sobenfee treu3en, um
einen günftigen Stomcnt 311m fianbeit
311 erfaffen.

Der DiebftabI oon 500 Sfunb Ster»
ling in Soten, oon bem mir in lebter
Summer berichteten, tonnte aufgetlärt
roerben. Der Dieb, ber Segleiier ber
an3eigenben Dame, tonnte in Saris ge=

ftellt roerben unb bat ben DiebftabI ein»
geftanben. ©r behauptet, Setretär ber
peruanifeben ©efanbtfdjaft in fiiffabon
3U fein.

Saut Stitteilung bes offi3ieIIen Ser»
tebrsbureaus Sern oer3eid)nen bie ftabt»
bernifd)cn ©aftböfe im SRonat Sep»
tember 1929 15,960 regiftrierte Scrfonen
unb 35,971 £ogiernäd)te.

I kleine (S^ronife |
Kunft in Sern.

Die Serner Kunftballe birgt biefen
Sionat bie Dumus»Wusftellung bes
Sd)roei3erifd)en Kunftocreins. SBeitn man
bebentt, baß oon über 700 ©iufenbungen
etroas über 200 berüdfidjtigt roerben
tonnten, fo roirb man auch ohne roeiteres
3ugeben müffen, baß bei ber 2lusroal)I
ber SBerte ber 3ufall eine nid)t 3U
unterfdjäßenbe Solle gefpielt haben
bürfte. So feben mir benn, roie bies
bei jeber Kollettio=2IusftelIung faft un»
umgänglid) ift, 3urseit in ber Kunftßalle
2Berfe oon grobem tünftlerifcbem SBert,
bie auch einmal oon ber Sacbroelt nicht
oeradjtet roerben, roie auch anbererfeits
oiel Dalcnt, bas in ber SRittelmäßigteit
untergebt, roie bies im Scbidfal ber
Quantität begrünbet liegt. Denn in
cjner ©in3elausftellung geben oon ben
Sd)öpfungen eines Künftlers oielc gleid)»
getönte Stimmen aus, bie man fofort
als 3ufammentlingenb ertennt, bie paden
ober abftoben, ftets aber im ©intlang
ben ÏBiberball einer Seele barftellen.
2Bie anbers aber in einer Susftellung,
roo fo oiele Stimmen in uerfdjiebenen
Klängen ertönen. Da liegt es benn am
Sefud)er, bas ©cbeiinnis jeber ein»
3elneit Stimme 3U ergrünben unb all3u
oft roirb er nur einen Don oernebmen,
roo ein barmomfeber ©entlang 3U finben
roäre.

3n ber biesjäbrigeit Durnusausftel»
lung feben roir meift ÏBerîe, bie uns
einer fdjon reifen ©eneration gegenüber»
ftellen unb es ift eigentümlich, baff faft
nur Arbeiten einer gemäßigteren Sid)=
tung oorbanben finb, roas einesteils febr
roobltuenb roirtt, anbererfeits aber bie
tarage nad) neuen SBegen ber Kunft
unb nad) einem tüchtigen Sacbroudjs auf»
teimen läßt. 2Bie gefagt, mag ba ber
3ufall bie toanb im Spiele buhen,
©igentümlicb ift es aud), baß bie Slaftit,
bie mit gan3 roenig Ausnahmen roirtlid)
ausgezeichnet oertreten ift, fid) fd)einbar
mit größerer fieidjtigteit unb frudjtbarcm
©croinn ben neuen .Uunftftrömungen bin»
gibt.

3m ©runbe ift bie Summe bes ©e=
botenen reich unb beroorrngenbe £ei=
ftungen finb gliidlicherroeife genug ba,
um über bas SRittelmäßige hinaus»
3uragen unb ben Sefd)auer 3U befrie»
bigen. Uns fehlt ber Saum, um Samen
auf3U3äbIen unb auf bie cimelnen SBcrte
näher eingeben. Dod) fei es uns er»
laubt, roie aus einem Kudjen ein paar
Sofinen beraussutlauben.

Da finb einmal bie SBerte ber oier
cingclabenen Künftlcr, oorab Draugott
Senn mit feinen abgetlärten SBerfen,
Saul Uun3, ber Slaftiter. Sorfari in
feiner an frübitalienifche Staler geenab»
nenben Sad)Iid)teit unb ©barles ©binet.
©in® gan3 beroorragenbes Stüd ift llarl
Sdjlageters „Sompofition"; eine £anb=
fdjaft oon Surbet roirtt 3ioar roie ein
Susfdjnitt aus einem größern ©emälbe,
ift aber 3eid)nerifd) eine bodjintereffante
Srbcit. 33Iand)ets Stilleben 3eugt oon
großer SRaltuItur. Die beiben Arbeiten
bes erft oor tui^em oerftorbenen ©buarb

Sollet, oon benen bie £anbfd)aft aller»
bings etroas abfeits gehängt ift, oer»
bietten gan3 befonberc ©rroäbmtng, Star»
tins oornebm=rubige 2Irt ift uns aus
ber tür3lid)en Susftellung in unferer
3unftt)alle uod) beftens in ©rinncrung.
©in padenbes SSert ift „Les pélérins
d'Emmaus" oon Gumbert, troßbem eine
geroiffe Unausgeglichenbeit nicht abge»
ftritten roerben tonn: nicht 3u oergeffen
©lectins unb £>oroalbs betannte unb im»
mer roieber gern gefebene Arbeiten, unb
fo tonnte man nod) oiele nennen, gür»
roabr, ein Ärän3leirt guter Samen. C. A.

©crlehrsroefen.
Die § arber bahn ftelltc ihren Se»

trieb am 6. bs. ein.
Die SIpenpoften roiefen in ber

lebten Septembcrroodje einen erfreu»
liehen Sertcbr auf. Die 3abl ber Saffa»
giere roar nod) 10,306, b. b- 2660 mehr
als in ber gleichen 3eit bes Sorjabres.
Der SJtaloja allein rourbe noch oon
runb 1200 Serfoncn befahren, bie
©rimfel oon 838 unb bie Sfurta oon
461. 3m gait3cn finb roäbrcnb ber bies»
jährigen Saifon 313,396 Serfonen be=
förbert roorben, ober 16,721 mehr als
leßtes 3abr. Den Setorb hält bie Sta=
Iojaroute mit 55,284 Seifenben. 3l)r
folgt mit 38,083 Serfonen bie Strede
SeßIau=Sud)s, bann mit 33,569 bie
©rimfel unb mit 24,138 bie Strede
©bur=Diefeniaftel. Die ©rimfel bat bie
lebtjäbrige 3abl nicht gant 3U erreidjen
oermocht. ©inen tieinen Susfall oer»
3etd)net aud) bie Surta, bie eine gre»
quen3 oon 19,944 Serfonen aufroeift.

fîBetterfturj.
Sßrächtig roar ber §erbft,
©ottrtenfdjeiit bie SBelt;

mertte man:
ë'SBnrometer fällt.
Sbermometer fiel
9îodj bie gleiche ©tunb,
Unb ê'gab „SüBetterfturj"
Stuf bem ©rbenrunb.

SCBoIfen rûcîten an,
®üfter trüb unb fcfjroer,
Unb ber „Suure Suft"
ijSfiff bom Slargau ^er.
Unb bie i'eute aü',
$ie ba brausen finb,
©tien febieunigft beim,

SRann unb SCBeib unb Jfinb.

Setbft ber „Qeppelin"
SBie ein Stiefenrourm

greift nur jmeimal rafdj
Um ben SRiinfterturm.
®reßt ben ©djnabet bann

©ihleunigft nacb bem SSinb,
Stiegt äum Sobenfee
§cimroärt§ ganj gefi^minb

Unb ber Stegen ttatfdjt
4tn ba§ genftergtaê,
Unb ber 21êptjatt njirb
©ebroarj unb flitfcfjig na^.
Unb bie ganje ©tabt
3ft gang trüb unb grau,
„gptgtoggepotijift"
3tur bteibt — ßimmetblau.

Oottrt
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besondere Veränderungen eingetreten.
Rege Nachfrage besteht andauernd für
weibliches Haushaltungspersonal.

Beim Zeitglockenturin erscheint seit
dem 4. ds. der Verkehrspolizist in hell-
blauer Uniform. Diese macht den Poli-
zisten schon von weitem gut sichtlich, was
ja auch der Zweck der neuen Uniform
ist. Vorderhand besteht nur das eine
Exemplar der neuen Uniform, das der-
zeit ausprobiert wird.

Am 6. ds. hatte die Münsterkirch-
gemeinde verschiedene Wahlen zu tref-
fen. Bei sehr schwacher Beteiligung wur-
den gewählt als Vizepräsident Herr Dr.
jur. Zeerleder-von Morlot und Herr A.
Balmer, Beamter der Oberpostdirektion
als Sekretär. Die Herren Oberrichter
H. Bäschlin und Rektor Dr. F. Schwein-
gruber beliebten als Mitglieder des
Kirchgemeinderates.

In der Nacht vom 3./4. verschied in-
folge Herzschlages ganz unerwartet im
Alter von erst 47 Jahren Herr Josef
Menti, Geschäftsführer der Filiale Bern
der Eier-Importfirma Jakob Lüchinger.
Herr Menti hatte sich während seiner
langjährigen Tätigkeit in der Bundes-
stadt viele Freunde erworben. Wir wer-
den in einer der nächsten Nummern das
Andenken des Verstorbenen noch beson-
ders ehren.

Am 6. ds. war auf Einladung der
Stadtmusik die Union Instrumentale
Lausanne, ca. 70 Mann stark, nach
Bern gekommen, um hier als Abschlutz
der Sommersaison, vormittags auf der
Plattform und abends auf der Kleinen
Schanze, zu konzertieren. Nach einem
begeisterten Empfang auf dem Bahnhof
gab es im Buffet eine kleine Erfrischung
und dann erfolgte der Marsch nach der
Plattform zwischen einem dichten Spa-
lier der Berner Bevölkerung. Das
Abendkonzert wurde leider durch den
einsetzenden Wettersturz stark beeinkräch-
tigt.

Am 6. ds., vormittags 11 Uhr 15,
erschien, voraussichtlich dieses Jahr zum
letztenmal, wieder der Zeppelin über
Bern und umkreiste zweimal in stolzem
Flug langsam das Münster. Begleitet
war er von zwei Flugzeugen, die ihm
in der Richtung Freiburg folgten. We-
gen des eintretenden schlechten Wetters
wurde übrigens die Tour stark abge-
kürzt. Der Zeppelin machte, ohne Genf
zu berühren, kehrt und flog heimwärts,
hatte aber trotzdem eine sehr schwere
Landung und mutzte anderkhalb Stun-
den über dem Bodensee kreuzen, um
einen günstigen Moment zum Landen
zu erfassen.

Der Diebstahl von 500 Pfund Ster-
ling in Noten, von dem wir in letzter
Nummer berichteten, konnte aufgeklärt
werden. Der Dieb, der Begleiter der
anzeigenden Dame, konnte in Paris ge-
stellt werden und hat den Diebstahl ein-
gestanden. Er behauptet, Sekretär der
peruanischen Gesandtschaft in Lissabon
zu sein.

Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus Bern verzeichnen die stadt-
bernischen Gasthöfe im Monat Sep-
tember 1929 15,960 registrierte Personen
und 35,971 Logiernächte.

Kleine Chronik ^

Kunst in Bern.
Die Berner Kunsthalle birgt diesen

Monat die Turnus-Ausstellung des
Schweizerischen Kunstvereins. Wenn man
bedenkt, datz von über 700 Einsendungen
etwas über 200 berücksichtigt werden
konnten, so wird man auch ohne weiteres
zugeben müssen, datz bei der Auswahl
der Werke der Zufall eine nicht zu
unterschätzende Rolle gespielt haben
dürfte. So sehen wir denn, wie dies
bei jeder Kollektiv-Ausstellung fast un-
umgänglich ist, zurzeit in der Kunsthalle
Werke von grotzcm künstlerischem Wert,
die auch einmal von der Nachwelt nicht
verachtet werden, wie auch andererseits
viel Talent, das in der Mittelmätzigkeit
untergeht, wie dies im Schicksal der
Quantität begründet liegt. Denn in
einer Einzelausstellung gehen von den
Schöpfungen eines Künstlers viele gleich-
getönte Stimmen aus, die man sofort
als zusammenklingend erkennt, die packen
oder abstotzen, stets aber im Einklang
den Widerhall einer Seele darstellen.
Wie anders aber in einer Ausstellung,
wo so viele Stimmen in verschiedenen
Klängen ertönen. Da liegt es denn am
Besucher, das Geheimnis jeder ein-
zelnen Stimme zu ergründen und allzu
vft wird er nur einen Ton vernehmen,
wo ein harmonischer Einklang zu finden
wäre.

In der diesjährigen Turnusausstel-
lung sehen wir meist Werke, die uns
einer schon reifen Generation gegenüber-
stellen und es ist eigentümlich, datz fast
nur Arbeiten einer gemätzigteren Rich-
tung vorhanden sind, was einesteils sehr
wohltuend wirkt, andererseits aber die
Frage nach neuen Wegen der Kunst
und nach einem tüchtigen Nachwuchs auf-
keimen läht. Wie gesagt, mag da der
Zufall die Hand im Spiele haben.
Eigentümlich ist es auch, datz die Plastik,
die mit ganz wenig Ausnahmen wirklich
ausgezeichnet vertreten ist, sich scheinbar
mit grötzerer Leichtigkeit und fruchtbarem
Gewinn den neuen Kunstströmungen hin-
gibt.

Im Grunde ist die Summe des Ge-
botenen reich und hervorragende Lei-
stungen sind glücklicherweise genug da.
um über das Mittelmätzige hinaus-
zuragen und den Beschauer zu befrie-
digen. Uns fehlt der Raum, um Namen
aufzuzählen und auf die einzelnen Werke
näher einzugehen. Doch sei es uns er-
laubt, wie aus einem Kuchen ein paar
Rosinen herauszuklauben.

Da sind einmal die Werke der vier
eingeladenen Künstler, vorab Traugott
Senn mit seinen abgeklärten Werken,
Paul Kunz, der Plastiker. Borsari in
seiner an frühitalienische Maler gemah-
nenden Sachlichkeit und Charles Chinet.
Ein» ganz hervorragendes Stück ist Karl
Schlageters „Komposition": eine Land-
schaft von Surbek wirkt zwar wie ein
Ausschnitt aus einem gröhern Gemälde,
ist aber zeichnerisch eine hochinteressante
Arbeit. Manchets Stillehen zeugt von
grotzer Malkultur. Die beiden Arbeiten
des erst vor kurzem verstorbenen Eduard

Ballet, von denen die Landschaft aller-
dings etwas abseits gehängt ist, ver-
dienen ganz besondere Erwähnung, Mar-
tins vornehm-ruhige Art ist uns aus
der kürzlichen Ausstellung in unserer
Kunsthalle noch bestens in Erinnerung.
Ein packendes Werk ist „Los pèlerins
ck'Lmmaus" von Humbert, trotzdem eine
gewisse Unausgeglichenheit nicht abge-
stritten werden kann: nicht zu vergessen
Clênins und Howalds bekannte und im-
mer wieder gern gesehene Arbeiten, und
so könnte man noch viele nennen. Für-
wahr, ein Kränzlein guter Namen. E.

Verkehrswesen.

Die H arder bahn stellte ihren Be-
trieb am 6. ds. ein.

Die Alpenposten wiesen in der
letzten Septemberwoche einen erfreu-
lichen Verkehr auf. Die Zahl der Passa-
giere war noch 10,306, d. h. 2660 mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Der Maloja allein wurde noch von
rund 1200 Personen befahren, die
Grimsel von 333 und die Furka von
461. Im ganzen sind während der dies-
jährigen Saison 319,396 Personen bc-
fördert worden, oder 16,721 mehr als
letztes Jahr. Den Rekord hält die Ma-
lojaroute mit 55,234 Reisenden. Ihr
folgt mit 33,033 Personen die Strecke
Netzlau-Buchs, dann mit 33,569 die
Grimsel und mit 24,133 die Strecke
Chur-Tiefenkastel. Die Grimsel hat die
letztjährige Zahl nicht ganz zu erreichen
vermocht. Einen kleinen Ausfall ver-
zeichnet auch die Furka, die eine Fre-
guenz von 19,944 Personen aufweist.

Wettersturz.
Prächtig war der Herbst,
Sonnenschein die Welt;
Plötzlich merkte man:
s'Barometer fällt.
Thermometer fiel
Noch die gleiche Stund,
Und s'gab „Wettersturz"
Aus dem Erdenrund.

Wolken rückten an,
Düster trüb und schwer,

Und der „Suure Luft"
Pfiff vom Aargau her.
Und die Leute all',
Die da draußen sind,

Eilen schleunigst heim,

Mann und Weib und Kind.

Selbst der „Zeppelin"
Wie ein Riesenwurm
Kreist nur zweimal rasch
Um den Münsterturm.
Dreht den Schnabel dann
Schleunigst nach dem Wind,
Fliegt zum Bodensee
Heimwärts ganz geschwind

Und der Regen klatscht
An das Fensterglas,
Und der Asphalt wird
Schwarz und klitschig naß.
Und die ganze Stadt
Ist ganz trüb und grau.
„Zytgloggepolizist"
Nur bleibt — himmelblau.

Hott»
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